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Steigende Temperaturen und immer län-

gere Hitzeperioden stellen Fensterkon-

struktionen vor neue Herausforderungen. 

Besonders betroffen sind dunkle Kunst-

stoff-Fenster an stark besonnten Westfas-

saden. Verformte Profile, beschädigte De-

korfolien und Reklamationen häufen sich. 

Dabei lassen sich viele Schäden bereits in 

der Planung und Ausführung vermeiden.

Bei einem Architektenvortrag zur optimalen 

Ausrichtung von Wohnhäusern fiel mir erneut 

eine häufige Planungsempfehlung auf: Die 

Küche sollte nach Westen ausgerichtet wer-

den. Dagegen spricht zunächst nichts. In der 

Praxis zeigt sich jedoch ein wiederkehrendes 

Bild: Große, liegende Küchenfenster – oft im 

Format von rund 2.200 mal 800 Millimeter – 

werden ohne zusätzliche Verschattung einge-

baut. Genau diese Elemente sorgen immer 

häufiger für Reklamationen.

Hitzebelastung steigt deutlich an

Die Zahl der Hitzetage nimmt seit Jahren zu. 

Dadurch steigen auch die Oberflächentempe-

raturen von Bauteilen erheblich. Ob Fassa-

denputz, Dachabdichtung oder Fensterprofile 

– alle der Sonne ausgesetzten Oberflächen 

werden heute deutlich stärker belastet als 

noch vor zwei Jahrzehnten.

Material kommt an seine Grenzen

Besonders kritisch sind dunkle Kunststoff-

Fenster. Das Material besitzt einen Erwei-

chungspunkt, die sogenannte Vicat-Tempera-

tur, von etwa 80°C ± 2°C. Wird dieser Bereich 

erreicht, führt das zu Beschädigungen der 

Kaschierfolie, sinkt die Druckfestigkeit der 

Profile, das Elastizitätsmodul nimmt ab und 

die Gefahr von Verformungen steigt.

Moderne Dekorfolien verfügen zwar über in-

frarotreflektierende Nanopigmente und kön-

nen die Oberflächentemperatur um rund fünf 

Kelvin senken. In der Praxis reicht dies jedoch 

häufig nicht aus, um Schäden durch hohe 

Wärmeeinträge und intensive IR-Strahlung zu 

verhindern.

Hinzu kommt ein weiteres Problem: Bei lie-

genden Fensterformaten reicht die standard-

mäßige Belüftung der vorderen Profilkam-

mern häufig nicht aus, um eine ausreichende 

Nach Entfernen der Kaschierfolie wird der UV-Schaden am weißen Fenster-Grundkörper sichtbar.

Hitzestress für dunkle Kunststoff-Fenster
Wenn die Westfassade zum Problem wird: Schäden vermeiden, bevor sie entstehen

Konvektion und Wärmeabfuhr sicherzustel-

len. Die Hitze staut sich im Profil – und die 

Gefahr von Verformungen steigt.

Praxis-Tipp: So lassen sich Schäden 

vermeiden

Kritische Materialkombinationen vermeiden: 

Dunkle Kunststoff-Fenster nicht mit silberfar-

ben anodisierten Fensterbänken (E6/EV1) 

kombinieren.

Beschattung konsequent einplanen: Vor allem 

an Westfassaden sind außenliegende Son-

nenschutzsysteme heute wichtiger denn je.

Profilkammern ausreichend entlüften: Die 

oberen Entlüftungsöffnungen sollten mindes-

tens die gleiche Größe aufweisen wie die un-

teren, damit eine wirksame Konvektion ent-

stehen kann.

Systemvorgaben beachten: Die vom System-

geber definierten Maximalabmessungen sind 

insbesondere bei dunklen Dekorfolien konse-

quent einzuhalten.

Aluminium-Vorsatzschalen prüfen: Bei sehr 

dunklen Farbtönen wie RAL 7016 oder RAL 

9005 können Aluminium-Vorsatzschalen eine 

sinnvolle und dauerhafte Lösung darstellen.

Gute Planung vermeidet Reklamationen

Der Klimawandel verändert die Anforderun-

gen an Fensterkonstruktionen nachhaltig. 

Was vor wenigen Jahren noch problemlos 

funktionierte, kann heute bereits an seine 

Grenzen stoßen. Planer, Verarbeiter und Her-

steller müssen sich auf diese Entwicklung ein-

stellen und das Thema Hitzeschutz bereits in 

der Planung berücksichtigen. Viele Schäden 

entstehen nicht durch Materialfehler, son-

dern durch eine Kombination aus ungünstiger 

Ausrichtung, fehlender Verschattung und un-

zureichender konstruktiver Ausführung.

Wer diese Faktoren berücksichtigt, kann Re-

klamationen vermeiden – und dafür sorgen, 

dass das Fenster auch an heißen Sommerta-

gen einen kühlen Kopf bewahrt. In meinen 

Schulungen und Vorträgen gehe ich darauf 

detailliert ein.
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